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Rente: „Die Sorgen sind berechtigt“
SOZIALES: Empfehlung, sich ein zweites Standbein aufzubauen –Renzler: Altersarmut vor allembei Frauen vorprogrammiert

BOZEN. Die Rente ist ein
Thema, das den allermeisten
Südtirolern die Sorgenfalten
auf die Stirn treibt: Laut einer
Umfrage des Arbeitsförde-
rungsinstitutes (AFI) fürchten
immerhin ganze 82 Prozent
der Arbeitnehmer, im Alter
keine angemessene Rente zu
beziehen. Zu Recht? Das ha-
ben wir den „WIKU“-Renten-
experten und Landtagsabge-
ordneten (SVP) Helmuth
Renzler gefragt.

„Dolomiten“: Herr Renzler, sind
die Sorgen der Arbeitnehmer
berechtigt?
Helmuth Renzler: Ja. Man muss
sich zwar nicht sorgen, dass
man gar keine öffentliche Rente
mehr bekommen wird, aber
sehr wohl dass sie nicht ausrei-
chen wird, um im Alter gut ver-
sorgt zu sein. Allein auf die öf-
fentliche Rente sollte man sich
deshalb nicht mehr verlassen
und selbst vorsorgen.

„D“: Ein wesentlicher Grund,
weshalb die öffentlichen Renten
bei vielen nicht mehr für ein
angemessenes Leben reichen
wird, liegt darin, dass 1995 die
beitragsbezogene Berechnung
der Renten die bis dahin gültige
lohnbezogene Berechnung ab-
gelöst hat.
Renzler: Genau. Wer nach 1996
erstmals gearbeitet hat, dessen
Rente wird ausschließlich nach
dem beitragsbezogenen System
berechnet. Und das beitragsbe-
zogene System ist ein reines Ka-
pitalisierungssystem.

„D“: Vereinfacht gesagt: Es ist
für die Höhemeiner Rente nicht
mehr mein Lohn vor der Pen-
sionierung entscheidend, so
wie früher, sondern die Summe
der Rentenversicherungsbei-
träge, die ich im Laufe des ge-
samten Arbeitslebens
eingezahlt habe. Jewenigerman
einzahlt – weil man zumBeispiel
eine Auszeit genommen oder

Teilzeit arbeitet – desto weniger
kommt am Ende raus.
Renzler: So ist es. Was zudem
oft unterschätzt wird, ist der Ef-
fekt des Umwandlungskoeffizi-
enten (Um die Rente zu berech-
nen,wird das über die Jahre ein-
gezahlte Beitragskapital, das
sind monatlich 33 Prozent des
Bruttolohnes, aufgewertet und
mit einemUmwandlungskoeffi-
zienten multipliziert,
Anm.d.Red.). Dieser Umwand-
lungskoeffizient ist an die

durchschnittliche Lebenserwar-
tung gekoppelt: Wenn die Le-
benserwartung in Italien steigt,
sinkt der Umwandlungskoeffizi-
ent. Und dadurch fällt die Rente
mit der Zeit immer geringer aus.
Und die Lebenserwartung ist in
den vergangenen Jahren stän-
dig gestiegen – eine Ausnahme
bilden nur die Coronajahre.
Schwierigkeiten bereitet aber
noch ein weiterer Aspekt.

„D“: Welcher?
Renzler: Wennmanmit der vor-
zeitigen Altersrente in Pension
gehen möchte, also wenn man
unabhängig vom Alter als Frau
41 Jahre und 10Monate an Ren-
tenversicherungszeiten beisam-
men hat und als Mann 42 Jahre
und 10Monate, dannmussman
einenmonatlichenMindestren-
tenbetrag erreichen, damit man
überhaupt eine Rente ausbe-
zahlt bekommt. 2023 waren das
1409,16 Euro. Das bedeutet,
dassman - je nachLebensalter –
auf ein Beitragskapital von
280.000 bis 320.000 Euro kom-
menmuss.

„D“: Und das ist eine Summe,
die nicht so leicht zu erreichen
ist?

Renzler: Ein Beispiel: Wenn ei-
ne Landesbedienstete 10 Jahre
lang eine Teilzeitarbeit von 50
Prozent hat und auf einen Brut-
tojahresverdienst von 36.000
Euro kommt, dann wird sie die
1409 Euro nur sehr knapp errei-
chen. Wenn sie ein paar Jahre
länger Teilzeit arbeitet, ist sie
draußen. Nachdem vor allem
Frauen in Teilzeit arbeiten, sind
vor allem sie von dem Problem
betroffen – und für sie ist die Al-
tersarmut eigentlich schon vor-
programmiert. Auch für die Al-
tersrente, die man ab 67 bezie-
hen kann, muss man auf eine
gewisse Rentenhöhe kommen,
um überhaupt eine Rente zu er-
halten. Für 2023 beträgt dieser
Rentenbetrag, den man errei-
chen muss, 754,90 Euro. Da
kommen Geringverdiener nur
schwer hin. In beiden Fällen
bleibt dann nur, so langeweiter-
zuarbeiten, bis man die nötige
Summe erreicht oder bis man
71 Jahre alt ist.

„D“: Die Lösung ist dann also
für jeden Einzelnen die private
Altersvorsorge…
Renzler: Es ist sicher vernünftig,
sich ein zweites Standbein in
der Altersvorsorge aufzubauen.

Generell sagt man, dass man
mindestens 11 Prozent der Ent-
lohnung darin investieren soll-
te. Wennman dann die öffentli-
che und private Vorsorge zu-
sammenrechnet, bekommt
man ungefähr den Betrag als
Rente heraus, der früher mit
dem lohnbezogenen Renten-
systemmöglich war. Man könn-
te auch bei den Löhnen anset-
zen und diese erhöhen, denn
die Bemessungsgrundlage für
die Rente ist ja der Lohn, weil
monatlich 33 Prozent der pensi-
onierbaren Bruttoentlohnung
als Beitragskapital eingezahlt
werden. Und tendenziell niedri-
gere Löhne führen zu einem
niedrigeren Beitragskapital.

„D“: Mit privater Vorsorge mei-
nen Sie einen Zusatzrenten-
fonds, oder?
Renzler: Man kann in einen Zu-
satzrentenfonds investieren
oder auch in eine andere Form
der Geldanlage, die man ver-
wenden kann, wenn man in
Rente geht, es kann auch eine
Immobile sein. Zudem sollte
man schauen, dass man im
Rentenalter seine eigenen 4
Wände hat, damit man sich zu-
mindest nicht mehr wegen der
Miete sorgen muss. Denn wer
eine auch nur etwas höhere
Rente bezieht, ich rede von 1500
Euro netto, wird beim Mietgeld
und Mietzuschuss nicht zum
Zug kommen – und dann kön-
nen beispielsweise Mieten von
800 Euro ein Problemwerden.

„D“: Aber eine Immobilie kostet
doch auch – Stichwort Instand-
haltungskosten...
Renzler: Stimmt. Da muss man
sich dann im Alter überlegen,
wie groß die Wohnung sein
muss, die man dann noch
braucht. Dann kann man viel-
leicht in eine kleinere Wohnung
wechseln und die größere ver-
kaufen. © Alle Rechte vorbehalten

Interview: Sabine Gamper

Db die Rente wohl im Alter ausreichen wird, ist eine der Fragen, die vielen Südtirolern Sorgen bereitet.

„Allein auf die öffentliche

Rente sollte man sich

nicht mehr verlassen und

selbst vorsorgen.“

Helmuth Renzler,
„WIKU“-Rentenexperte

INHALTE auf 
abo.dolomiten.it

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

http://www.tcpdf.org

	Rente: "Die Sorgen sind berechtigt" (Dolomiten - 21/07/2023 - Si Parla di Noi AFI IPL� Paper Locale)

